ſtröm, daß entgegen der früheren Erklärung 


Bundesrath, wie bekannt geworden, ſich mit der N atte- Sifche 


find 
z bein 5 
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Generalgouverneurs Blanco beſtätigt die Nach⸗ 
Preußiſcher Landtag. richt von der Beſchießung Matanzas; dieſelbe 
Herrenhaus. habe eine Stunde gedauert, aber keinerlei 


13. Pl ie Schaden angerichtet. Hingegen ſollen bie 

N e N e ae an — von den roh 

„ 4 Yi abgegebenen üſſe eſchädigungen erlitten 

n beim Etat des haben. Die Konſuln Frankreichs und Oeſter⸗ 

Beim Etat der Staatsarchive ſagt auf eine reich- Ungarns haben gegen die un dor 

* des Oberbürgermeiſters e proleſtitt Benachrichtigung erfolgte Beſchießung 
er Direktor der Staatsarchive Koſer thun⸗ . 1 3 

lichſte Abhülfe für die beim Archiv in Hannover Von den erſten Kriegsgefangenen berichtet 


e, i „ April: Di 
855 aus des, baulichen Verhältniſſen ergebenden erſten e ter 2 
F ; ; ipanifcher Infanterie⸗Lieutenant und ein Unter⸗ 
Lure wird nach offizier, wurden geſtern an Bord eines Schooners 
Beim Kultusetat tadelt Graf v. Klink vor Matanzas gefangen und an Bord des 
N nice we Flaggenſchiffes „Newyork⸗ gebracht, Eber er 

a f ( w 
her mir ee einen ae | aan ung nac en, kerne 
die mittleren und kleinen Städte und die Güter Frühſtück an Bord des „Newyork“ durch den 

1 reren eum keine erheblichere Schooner an das Land zurückgesendet 

Mehrbelaſtung erfahren würden, die Ausführung Die amtliche ſpaniſche „Gaceta⸗ ber» 


biejes Geſebes an in Oſtpreußen große zffentlicht eine Aufſtellung der Koſten des Feld⸗ 
Dart mit ſich i 1 ; „ zuges in Kuba während der Zeit vom 1. Juli 
ultusminiſter. Dr. Boſſe erwidert, die bis 31. Dezember 1897. Die Geſamttoſten 


Erklärungen der Regierung würden in loyaler fi +; ; - 
Weiſe erfüllt: es werde mit der denkbar größten ae m ne 1 71 55 
Schonung vorgegangen. Die Gemeinden und monatlich 4 


Gutsbezirke müßten aber nothwendig auf gleichem Aus Waſhington, 29. April, wird be⸗ 
’ * ’ 


Fuße behandelt werden. Neun Zehntel aller richtet: Das Staatsdepartement hat die Nach⸗ 
ara 15 1 in der Monarchle richt von der Neutralitälserklärung Frankreichs, 
itte glatt vollzogen. Im Regierungsbezirk Mexikos, Argentiniens, Belgiens und Koreas 
Königsberg lägen die Verhältniſſe leider ſehr ergalten. Eine bezügliche Mittheilung Deulſch⸗ 
ungünſtig. Wenn ihm das Material zur Prüfung lands ift nicht eingegangen, jedoch werden in 
der von dort kommenden Beſchwerden ausgefolgt dieſer Beziehung keine Beſorgniſſe gehegt, ans 
werde, ſo werde er nach Möglichkeit Beſſerung geſichts der Verſicherung Deutſchlands daß es 
herbeizuführen ſuchen. Der Minister fügt pingu, Neutralität bewahren werde. Die Aufmerkſamkeit 
ein mechaniſcher Maßſtab für die Prüfung der konzentrirt ſich letzt auf das Verhalten, welches 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden laſſe ſich nicht Oeſterreich einſchlagen wird. — „Deutſch⸗ 
aufſtellen: man dürfe nicht kalkulatoriſch vor⸗ land wird fi wahrſcheinlich thaffächlich mit 
gehen. In Bezug auf den Gehaltszuſchlag für der Neutralitätsverſicherung begnügen; aber 
die kirchlichen Aemter der Lehrer hätten einige ae een e mie die öfters 
Konfiftorien und Biſchöfe ungemeſſene e reichiſchen Blätter melden, nicht daran, noch 
8 re I u ei aß auch eine beſondere Neutralitätserklärung abzugeben, 
Nach zer a 5 in der mehr da es ebenfalls eine Verſicherung ſeiner 
lokale Wünſche zur Sprache tommen, wird der Neutralität bereits erklärt hat; warum dies be⸗ 
Kultusetat bewilligt. 75 e in Amerika erregt, iſt 
Das Haus geht dann zu der Interpellation] nicht kecht abzuſehen. a 
des Grafen von Klinckowſtröm über: „Welche ent 0, en Muc dere Hebe 
Schritte hat die königlich preußiſche Staatsregie⸗ der „Evening Poſt⸗ aus Key⸗Weſt haben der 
rung gethan, um beim Bundesrath die Aufhebung Monitor „Terror“ und das Kanonenboot „Mas 
der gemiſchten Tranſitläger, Zollkredite und chias“ Cardenad bombardirt. Zahlreiche Spanier 
Mühlenkonten zu erreichen, und welche Erfah⸗ ſollen getödtet fein. Nach zweiſtündigem Kampfe 
rungen ſind in Preußen mit dem vom Bundes⸗ wurden die Batterien zum Schweigen gebracht. 
rath unter dem 16. Dezember 1887 erlaſſenen Die Schiffe haben keinen Schaden gelitten, 
Regulativ für Getreidemüglen und Mälzereien Key⸗Weſt, 29. April. Das Kanonenboot 
ir In der Begründung der Iuterpellation] Newport“ nahm in der Höhe von Cabanas eine 
emerkt Graf v. Klinckowſtröm, der erſte Theil] feine Schaluppe weg, nachdem es einen blinden 
derſelben ſei gegenſtandslos geworden, da der Schuß darauf abgefeuert hatte. Die Schaluppe 
Angelegenheit beſchäftigen werde. Bezüglich des 915 905 Schiffes acht r 5 
zweiten Theils führt er aus, das bisher ange⸗ rmereſerve an. Die Offiziere der „Newport“ 
wandte Typenſyſtem ſei unzulänglich. Es werde glauben, die Schaluppe habe versucht Kaqrichten 
Mehl ausgefuhrt, das minderwerthig ſei und doch über die Bewegung der amerikaniſchen Flotte 
die Bonifikation genieße. Der Begriff Mehl 


müſſe vor Allem feſigeſtellt werden. Im Jutereſſe nach W 2 Apel Oberst Cochraue, der 
der fleinen Mühlen, die von 57 000 bis 30 000 Kommandeur der erſten Brigade der Divifion von 
herabgegangen feien, müſſe eine Aenderung ein. Tampa erhielt, wie das „Bur. Reuter“ meldet 
eee Begünſtigung des Exports den Befehl, feine Streitkräfte zu ſofortigem Abs 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel erwidert, marſch bereit zu halten und mit Lebensmitteln 


mt Erd 3 b 50 Tage zu verſehen. 
die Exportbonifikation ſei eine nothwendige Er⸗ auf 50 g 
gänzung der Erhöhung der Getreidezölle geweſen. B Aa ea der: 5 1 1 
enn der Export gänzlich aufgehört hätte, wäre e 7 1 7 er Seh er er 
das ein Schaden für die Landwirthſchaft geweſen. wegs lief on Hamburg un 7 t en un 270 
Die richtige Feſtſtellung des Ausbeuteverhältniſſes , 35 4 Er 1 — 1. Eu 5 an und 
und die Koutrolle darüber feien allerdings ſehr en eutſche, kubau joe ritiſche 1 
ſchwierig. Die Zeit für Erfahrungen mit dem Baud . 3 . 2 
Regulativ ſei noch viel zu kurz. An der Lahm⸗ Jand. Be 8 8. 2 55 55 e die 
legung der Entwickelung des Mehlexports habe] Paſſag 1 Im gen Ste 551 theils 
die Laudwirthſchaft ſicher kein Intereſſe. Im men. a 5 5 hätten gr Bien u 
Gegentheil; die kleinen Müller würden erſt recht — — örd l 80 b 1 a in Santi et, daß 
ruinirt ſein, wenn man den großen Export unter⸗ (ole a e in Sichert e e x = 
drücke. Die von den Interpellanten gewünſchte 81 ımee in Sicherheit gebracht W 5 
Zollkontrolle würde die Exportmühlen nicht hindern, m. ſelen fait gänzlich obne jede 99 
gemiſcht.s Mehl zu exportiren. Es werde ſetzi rung. Die Flüchtlinge hätten ferner mitgetheilt, 
viel mehr inländiſches Getreide in den Export⸗ daß die Juſurgenten große Anſtreugungen mach⸗ 
müghlen verarbeitet, als ausländiſches Getreide nat die Außenwerke von Santiago und Guanta⸗ 
eingeführt werde. So lange das Bonifikations⸗ e ee ee 29. April. Der bruch 
ſyſtem beſtehe, ſei eine durchgreifende Aenderung Dan der Gem 1 5 in er Kt 
nicht möglich. Einigermaßen geholfen ſei ſchon Meldung „ 3 a gps . 6! Big! . 
durch die Feſtſtellung des Begriffs des gedoppelten[ Dam 5 ge N er a in See. f er 
Mehles in dem Regulativ. Daß falſch deklarirt das Fi a e bon en Banken gechartert, um 
werde, dürfe man wicht fo ohne Weiteres an⸗ n etallgeld wegzubringen, da in Manila 


nehmen. Ein Ausfuhrverbot für Abfälle, wie es Unruhen befürchtet werden. 


der Juterpellant anzuſtreben ſcheine, ſei nienals un 
da ig I 1 5 überhaupt zu er x 
aß e um Abfälle handle; es handle 7 ; | 
um Mehl, das im Auslande zu Brod verbacken Aus dem Reiche. 
werde. Die Nothwendigkeit einer Aenderung des Wle aus Düſſeldorf gemeldet wird, legte 
Regulativs ſei bisher nicht nachgewieſen. im Auftrage des Kaiſers der Flügeladjutant 
An der Beſprechung der Interpellation be-] Major von Boehn einen Kranz auf den Sarg 
theiligen ſich u. a. Geh. Kommerzienrath] Benjamin Vantiers nieder. — Prinz und 
Stengel, der es als ein Märchen men, Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe 
daz die großen Mühlen ſich auf Koſten derf trafen geftern Nachmittag zum Beſuche des groß» 
kleinen Mühlen bereichern wollten. herzoglichen Hofes in Darmſtadt ein. — Der 
Nachdem noch das Komptabilitätsgeſetz en frühere langjährige nationalliberale Landtags 
bloc angenommen, vertagte ſich das Haus auff abgeordnete des Kreiſes Rendsburg, Schiffes 
unbeſtimmte Zeit. rheder Holleſen, iſt geſtorben. — Für die Neu⸗ 


6 ¾ , deoeſng des Biſchofsſtuhls in Fulda ift in 
erſter Linie der Domdechant Dr. Braun in Fulda 


8 Lr 4 vorgeſchlagen worden. — Der König Albert von 
Amerika Spanien. Sachſen hat nunmehr ſeine Genehmigung dazu 

Die Meldungen über die Operationen der ſertheilt, daß die Feier des 200 jährigen Beſtehens 
kriegführenden Mächte müſſen mit großer Vor- des königlich ſächſiſchen Pionier⸗Bataillons 
ſicht aufgenommen werden, jo beſagt ein Tele⸗[Nr. 12 am 29. und 30. Juni d. J. in Dresden 
gramm aus Newyork, daß die dortige Preſſeſ abgehalten werde. — Das Jubiläumsgeſchenk, 
zahlloſe Lügen verbreitet und jeden Kanonen⸗ welches von der Univerſität Leipzig dem König 
ſchuß zu einer Seeſchlacht aufbauſcht; fo ver⸗ Albert von Sachſen überreicht worden iſt, war 
breiten die Blätter die lächerliche Meldung, ein beſonders originelles. Bekanntlich wurde in 
die amerikaniſche Flotte ſei behufs Beſchießung Olympia bei den erſten deutſchen Ausgrabungen 
Barcelonas nach dem Mittelmeer abgegangen. daſelbſt eine Beronzetafel gefunden, die eine 
Von Kriegsnachrichten ſei erwähnt, daß Propenie d. h. ein Ehrendekret für eine Perſon, 
nach einer geſtern in Waſhington veröffentlichten] das als höchſte Auszeichnung derſelben gilt, ent» 


Mittheilung die Pläne für die kubaniſche hielt. Eine getreue Nachbildung dieſer Proxenie 


Invaſion fertig geſtellt find; es ſei beabſichtigt, iſt das von der Univerfität Leipzig dem König 
10 000 Mann in Matanzas zu landen. überreichte Angebinde. An beiden Seiten der 
Bezüglich des bevorſtehenden Flotten⸗ Bronzetafel, die tempelartig gehalten ift, erheben 
i bei den Philippinen liegt aus] ſich, durch Reliefs plaſtiſch hervorgehoben, zwei 
kabrid die Meldung vor, das amerikaniſche Säulen, zwiſchen denen ſich, in lateinſſcher Sprache 
Geſchwader werde am Sonntag vor den verfaßt, der Text der Jubeladreſſe befindet. Die 
Philippinen erwartet. Die ſpaniſchen Schiffe Mitte der giebelförmigen Spitze der Tafel ziert 
haben ſich getheilt, ein Theil derſelben bewachtſan Stelle des bei den Proxenien üblichen Wap⸗ 
die Einfahrt zum Hafen von Manila, während pens der Stadt, aus der der zu Feiernde ge⸗ 


der andere den Feind im äußerſten Weſten des bürtig iſt, die ſächſiſche Rautenkrone, die vom: 


Gebiets der Philippinen erwartet. zwei heraldiſchen Löwen flankirt wird. Unter der 

Ueber das „Bombardement“ von Matanzas] Gratulationsadreſſe des Senats der Univerſität 
uch ſpaniſche Berichte eingelaufen, welche nimmt man 3 Lorbeerkränze wahr, genau na 
en; 


ch 
8 dem Vorbild der Proxenie. Die ganze, künſt⸗ 


eee | Zul. Ward & Co. Sambung Joh, Nootbanr, A. Steiner 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt Abend⸗Ausgabe. 7, William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Eine Depeſche des leriſch ausgeführte Tafel ruht, mit 3 Zapfen be⸗ 


Sonnabend, 30. April 1898. 


—— 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


1. Juli 1000 Mark eingefordert werden 
und innerhalb eines ferneren Jahres reſtlich 
1000 Mark in zwei Raten zu zahlen ſind. 
Bei einer Konkurseröffnung, für welche 
nach ſeiner Anſicht jede Handhabe nach 
dem Geſetz der Genoſſenſchaften mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht fehle, erhalten die Pfand⸗ 
briefe lange Jahre keine Zinſen und wie lange 


lichen Warnung Hanotaux' angenommen, daß fie 
allen Mächten angeboten werden müßte. Harcourt 
verurtheilte die Zurückziehung der engliſchen 
Schiffe von Port Arthur, wo zu bleiben ſie 
durchaus ein Recht gehabt hätten. Wenn die 
engliſchen Schiffe in Port Arthur geblieben 
wären, hätte England beſſere Bedingungen von 
Rußland erlangt. Die Pachtung von Weihaiwei 
bedeute die Umſtoßung der in Betreff der Auf⸗ 
theilung Chinas befolgten Politik. Weihaiwei 
ſei als Gegengewicht beanſprucht worden, es ſei 
aber ein unwirkſames Gegengewicht, ein gefähr⸗ 
liches und koſtſpieliges Experiment. Die Regie⸗ 
rung beabſichtige vielleicht, aus Weihaiwei ein 
Gibraltar, Malta oder Cypern zu machen. Ehe 
es ſich in eine ſolche neue Politik einlaſſe, habe 


feſtigt, auf einem marmornen Sockel. Das durch 
ſeinen hohen Werth, wie durch ſeine Eigenart 
hervorragende Kunſtwerk erregte bei dem Jubel⸗ 
gen wie bei den fürftlihen Gäſten ungetheilte 
ewunderung. — Am 26. und 27. April fand 
in Münſter eine Doppelfeier des königlichen 
Gymnaſiums ſtatt, die Erinnerung an das 
1100 jährige Beſtehen der Anſtalt und die 
Einweihung des neuen Gymnasiums. — Die 
ſächſiſche erſte Kammer nahm nach dem Vor⸗ 
angange der zweiten Kammer die beiden Geſetz⸗ 
entwürfe, die Einführung einer allgemein ver⸗ 
bindlichen Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau und 
die ſtaatliche Schlachtviehverſicherung betreffend, 
mit verſchiedentlichen Aenderungen und Einfügun⸗ 
gen au. Dagegen lehnte ſie in Uebereinſtimmung das Haus das Recht, ausführlichere Aufklärungen 
= anf 457 5 12 5 er 5 zu verlangen. 
ekämpfung der Tuberkuloſe der Rinder ab un 2 ; 
forderte die Regierung auf, unter Bereitſtellung e an pre as Rußland 555 50 
a len 8 a eee für ſichtige, in der Sudabai eine Kohlenſtation zu 
ebereinkunft mit Landen ve rg Er errichten. Dieſe Meldung findet hier keine amt⸗ 
ki p rigen in einer, den Des liche Beſtätigung; ihre Richtigkeit aber vorausgeſetzt, 
h 1 des vorgelegten Geſezes entſprechen ⸗ muß fie doch einigermaßen befremden, denn die 
2 5 5 710 1 der nächſten Landtage einen, Sudabai fällt bekanntlich in die Intereſſenſphäre 
die bei dieſer Kontrolle . Erfahrungen Englands, welches ſich dort feit der Blockade 
1 ie a ntwurf zur Bekämpfung Kretas häuslich niebergelaffen hat und bei der 
Betreff 1 e en 1 m 5 5 Vertheilung des beſetzten Gebietes der Inſel, 
landlaual iſt der 55 ur für M deb „welche die Admirale der vier griechiſchen Schutz⸗ 
agiſtrat von Magdeburg mächte kürzlich vorgenommen haben, iſt ja auch 
der Meinung, daß an dem bedauerlichen Wider⸗ die Sudabal in den Bereich der en liſchen 
kunde der Mehrheit bes Provinziallandtages die Okkupation belaſſen worden. Es ſceint fomit, 
Durchführung des für die wirthſchaftliche Ent⸗ als ob die Beziehungen der im Mittelmeer meiſt 
wickelung weiter Gebiete unſeres Vaterlandes be⸗ intereſſirten Mächte nicht ungeprüft und ohne 
deutungsvollen Unternehmens nicht ſcheitern darf Eiferſüchteleien bleiben werden, und man muß Pfandbriefbeſitzer die Unterlage für die Be⸗ 
und daß nunmehr die Stadt Magdeburg die von darauf gefpannt fein, wie fie unter dieſen Um⸗ meſſung der Abſchreibungen auf die Hypotheken 
der geordneten Vertretung der Provinz abgelehnte ſtänden die Pa ifttation Kretas durchführen wer⸗ mittheilt, 2. eine fortlaufende Kontrolle über die 
Führung zu übernehmen haben wird, um im den. Jedenfalls rechtfertigt ſich wieder einmal weitere Geſchäftsführung, insbeſondere darüber 
Verein mit den neben ihr an dem Zuſtandekom⸗ die Vorſicht Deutſchlands und Oeſterreich⸗ eingeräumt wird, inwieweit die beſchloſſene Ein⸗ 
men des Kanals vorzugsweise intereſſirten Kor⸗ Ungarns, welche die Verantwortung für die zahlung ſeitens der Genoſſen geleiſtet wird, 3. 
porationen die von der Staatsregierung er⸗ weitere Geſtaltung der Dinge auf Kreta den der Garantiefonds für die zu konvertirenden 
forderten Garantien zu beſchaffen. Mächten überlaſſen haben, welche durchaus Pfandbriefe ſoll höher bemeſſen und bei deſſen 
den Prinzen Georg zum Gouverneur der Inſel Verwaltung den Vertretern der Pfandbriefbefiger 
FFP ac e eine Mitwirkung eingeräumt werden, 4. den 
D konvertirenden Pfandbriefen ſind Zinsent⸗ 
eutſchland. Oeſterreich · llngarn. ſchädigungsſcheine mit dem Anspruch auf Zahlung 
Berlin, 30. April. Aus Anlaß ſeines Wien, 29. April. Die Senfation der heu⸗ aus den etwaigen Ueberſchüſſen zu gewähren. 
Doppeljubiläums find dem König von Sachſen tigen Parlämentsſitzung bildete die mehr als nn ; 
auch zahlreiche Geſchenke zugegangen, welche ſo iſt die Herbeiführung des Konkurſes an⸗ 
gegenwärtig in dem Reſidenzſchloſſe zu Dresden ch zuſtreben. Das Komitee wurde beauftragt, im 
Öffentlich ausgeſtellt find. Zu den Prachtſtucken Sinne dieſer Reſolution zu wirken. Die Ver⸗ 
zählt in erſter Linie das Geſchenk des Kalſers:rieth ihm, zu schweigen und nicht die Immunität ſammlung erklärte mit allen gegen zwei Stimmen 


ein Koloſſalleuchteraufſatz in Vaſenform. Die ihr Einverſtändniß mit der Konvertirung unter 
aus der Berliner königlichen Porzellanmanufaktur den Bedingungen dieſer Reſolution. 


hervorgegangene Vaſe iſt mit einer reichen reform Bismarck's beſprach, rief der Sozialiſt ä 


Blumendekoration in ebenſo vorzüglicher Farben⸗ „Und doch wurde Bismarck entlaſſen 
Stettiner Nachrichten. 


erſt nach 20 Jahren erfolgte Beendigung bei der 
Ritterſchaftlichen Privatbank, bei welcher die Ver⸗ 
hältniſſe viel einfacher lagen, ergeben. Außerdem 
höre die Verlooſung auf und es fei ſehr fraglich, 
ob dann die 10 Prozent Agio nicht fo wie jo 
fortfallen. Der jetzige Vorſtand hätte die Bilanz 
mit möglichſter Rigoroſität aufgeſtellt und durch⸗ 
aus klaren Wein eingeſchränkt. Bei einer geſtrigen 
Subhaſtation hätte ein Objekt, auf welches 
50 000 Mark Verluſt in Anrechnung gebracht 
ſeien, nur 10 000 Mark Verluſt ergeben. Seitens 
des Rechtsanwalts Salomon wurde betont, daß 
die Pfandbriefinhaber dadurch den Konkurs 
herbeiführen könnten, daß die Hypotheken nicht 
die Pfandbriefausgabe decken und dieſe Forderung 
die Konkurseröffnung geſtatte. Das Komitee 
vertrete aber den Standpunkt, daß ein Konkurs 
ein nationales Unglück wäre und empfehle den 
Pfandbriefbeſitzern die Annahme der Konver⸗ 
tirungsvorſchläge unter denjenigen Bedingungen, 
die in folgender Reſolution niedergelegt ſind: 
Die heute vereinigten Pfandbriefbeſitzer erklären: 
den Pfandbriefinhabern iſt die Zuſtimmung zur 
Konverſion nur dann zu empfehlen, wenn 1. der 
Vorſtand der Genoſſenſchaft den Vertretern der 


wie Formengebung geſchmückt und von einem 1* | * 
Bronzeleuchterbouquet im Stile Louis XV. ge⸗ mi de een eee, mene e 
ſchmückt. Von großem Werthe und bedeutender 
ee 3765 A De u er * * gen 8 — — s bah > n, — ecke 
das Jagdbild der Wermsbosfer Jagdgeſellſchaft; zu 
r zu ſtudiren, lieber fragen, wie ſich die Deutſchen 
wundernswürdiger Arbeit in Ornamentik, wurde 
vom Sultan geſchenkt, der andere, eine großartige 
Knüpfarbeit auf Seidenplüſch geſtickt, iſt dem 
König als eigene Arbeit von den Damen des 
Albertvereins überreicht. Bedeutungsvoll heben 
ſich ferner unter den Geſchenken ab: eine kunſt⸗ 
voll geſtickte Atlasdecke in grauer Seide mit dem 
Bilde des Stifts Marienthal und ein mit Sticke⸗ 
reien belegtes Betpult, das als Mittelpunkt den 
Namenszug des Königs trägt, ein prachtvolles 
Tigerfell mit grünem Leder unterlegt (Pelz⸗ 
waarenhandlung von Erler⸗Leipzig), die Bronze⸗ 
tafel des Nationalliberalen Vereins im Königreich 
Sachſen: eine Phantaſieſtickerei der Induſtrie⸗ 
ak ve a i. V., = 8 der 
ixtiniſchen Madonna vom Kupferſtecher Herzner⸗ Li 7 
; 2 ppſtren Bericht erſtattet über die im landwirth⸗ 
ed ch er ſchaftlichen Miniſterium im Beiſein des Direktors 
ftellend, der die Kraft der Erde weckt und bän⸗ Berger Mattgehabte Beſprechung, der außer ihm 
digt ein Familienbild in Ebenholz und Metall auch Rechtsanwalt Leopold Salomon vom Schutz ⸗ 
Geſchenk des Prinzen Georg u. ſ. w. Unter den komitee der Pfandbriefgläubiger beiwohute. Sie 
mehr als 60 Adreſſen ragen als Prachtſtücke haben dabei den Eindruck gewonnen, daß die Ge⸗ 
: die Ad d d noſſen durchaus nicht Angſt vor einem Konkurs 
N in Aa u re haben, aber die neue Verwaltung und die Re⸗ 
ausgeführt der Vertreter des Bergbaues in gierung das aufrichtige Beſtreben haben, mit 
Sachfen und der Nähmaſchinenfabrik von Max aller Energie für die Pfandbriefbeſitzer einzutreten. 
Biefolt und Herm. Locke⸗Mei koſtb A Unter den gegebenen Verhältniſſen würde ein 
45 60 Bous ar 50 et ser Bankerott die Situation der Pfandbriefbeſitzer 
von je 100 Mark, die von den Majeſtäten an verbeſſern. Nachdem Herr Rechtsanwalt Salomon 
bedürftige Perſonen übertragen werden können) nochmals die aus der Generalverſammlung der 
Außer dieſen und vielen anderen Kunſt⸗ Stettiner Kredit⸗Geſellſchaft reſultirenden Be⸗ 
gegenſtänden ſind ea. 3090 Poſtkarten aus⸗ ſchlüſſe ausführlich dargelegt hatte, wurde in der 
geſtellt, die Sr. Majeſtät aus allen Gauen Anepprüche auer 1 aan 75 die 
fi 5 f r potenter Genoſſenſchafter er⸗ 
a aun bingen gugeicptAt 1 kennen laſſen, daß vieſelben erft ſpäter auf Grund 
— Prinz Chriſtian von Dänemark und ſeine unkichtiger Darftellung der Verhälniſſe eingetreten 
junge Gemahlin, geb. Alexandrine von Mecklen⸗ ſind und jeden Anſpruch auf Zuzahlung abweiſen 
burg, werden am 20. Mai ihren feierlichen Ein⸗ werden. Im Anſchluß hieran wurde es bezweifelt, 
zug in Schwerin halten. Am Freitag iſt eine daß die in Ausſicht genommenen Zuzahlungen 
Galavorſtellung im Hoftheater angeſagt; am der Genoſſen ſtattfinden werden und daß der 
Sonnabend werden Deputationen empfangen, Konkurs anzuſtreben ſei, indem man auf Grund 
Abends iſt Galadiner im Schloſſe. einer fälligen Forderung, die zum Juli eintreten 
— Am Abend des 25. März 1898 iſt der 


dürfte, die Eröffnung einleite. Von auderer 
Führer der Tanganhika⸗ Dampfer » Expedition Seite wurde vorerſt die Beantwortung folgender 
remierlieutenant Schloffer von Berlin nach 


Ne uud 1997 1 ige * et 
: zinſen fin vereinnahmt, 2. wieviel find 
N ae Aung dugeſchift. Kin Aa rückſtändig und aus welchen Jahren, 3. wieviel 
einandergenommene und in Kiſten verpackte MD aus jeder Hhpothekeukategorie eingegangen, 
Dampfer „Hedwig von Wiſſmann“ hat Hamburg > a en befigt die EDEN. wie 
bereits mit einem früheren Dampfer verlaſſen pr, ind fie belaſtet und welche Erträgniſſe 
und erwartet in Chinde feinen Führer. Zaͤhl⸗ ringen fie, Hierauf antwortete der anweſende 
reiche Freunde Schlotfers hatten ſich auf dem Direktor der National⸗Hypothekengeſellſchaft, Herr 
Anhalter Bahnhofe in Berlin eingefunden, um ire u 0 n hat 5 Droge nicht bar» 
dem Scheidenden, der ſich mit ſeltener Energie Ant 8 Ich aber 925 er a 40 ericht meift 
für das Zuſtandekommen des Unternehmens be⸗ fi 0 Dun: 1 9 cr eg De iir den 
müht hat, ein herzliches Lebewohl zuzurufen. ut einfaufen 5 ypotde 5 7 Haie von 4500006 Mark zur Berathung kommen, 
Der deutſche Dampfer auf dem Tanganyika wird heit 1 Obpot 55 eine Ak nzahl der zweis ferner die Magiſtratsbeſchlüſſe betr. die Erhöhung 
für die deutſche Kolonie von höchſter Vedeutunge stelligen Hypotheken ſogar beſſer ſei als viele d 
werden. 


— Im engliſchen Unterhanfe unterzog bei der 
Berathung über den Etat des Auswärtigen Amts 
Harcourt die bezüglich Chinas von der Regierung 
befolgte Politik einer Kritik und führte aus, die 
zu Beginn der Parlamentsſeſſion angekündigte 
Politik ſei vollſtändig umgeſtoßen worden. Unge⸗ 
achtet des Proteſtes Englands habe Deutſchland 
in Betreff Shantungs durchgefetzt, daß es gegen⸗ 
über Großbritannien und anderen Ländern bevor⸗ 
zugt werde. Redner wünſcht zu wifſen, ob eine 
bindende Verpflichtung von Seiten Deutſchlands 
vorliege dafür, daß Klautſchou Freihafen fein 
ſolle. Die engliſche Mittheilung an Dentſchland 
wegen Weihalweis ſei unnöthig geweſen für die 
Verſicherung, daß Shantung innerhalb der deutſchen 
Einflußſphäre liege. Redner fragt, was aus dem 
Tientſin⸗Vertrage geworden ſei. Bezüglich der 
chinefiſchen Anleihe habe man nach der freund⸗ 


ab Finkenwalde Staatsbahnhof 6 Uhr 06 Minu⸗ 
ten, an Mühlenbecker Forſt 7 Uhr, ab Mühlen⸗ 
becker Forſt 7 Uhr 20 Minuten, an Finkenwalde 
Staatsbahnhof 8 Uhr 09 Minuten Abends fallen 
mit dem 30. d. Mts. fort. Vom 1. Mai bis 
15. September d. 38. verkehrt dagegen regel⸗ 
mäßig der Zug da von Neumark nach Finken⸗ 
walde, ab Neumark 6 Uhr 41 Minuten, an 
Finkenwalde Staatsbahnhof 8 Uhr 10 Minuten 
Abends. Auf ſämtlichen Zwiſchenſtationen wird 
nach Bedarf gehalten. Die Abfahrtszeiten von 
den einzelnen Stationen ſind im Aushangfahr⸗ 
plan auf ſämtlichen Stationen der genannten 
Kreisbahnen angegeben. Dieſer Zug hat wäh⸗ 
rend des Monats Mai unmittelbaren Anſchluß 


Deutſchland herbeiführen. Der freiſinnigen Preſſe 
warf er vor, ſie bereite die jüdiſch⸗ſozialiſtiſch⸗ 
anarchiſtiſche Republik vor, was die Sozialiſten 
mit den Zurufen: „Gemeiner, ſchändlicher Lüg⸗ 
ner!“ beantworteten. 


National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft. 


In der geſtern in Berlin abgehaltenen, we⸗ 
nig beſuchten Verſammlung von Pfandbriefbeſitzern 
obiger Geſellſchaft wird ſeitens des Herrn Dr. 


den Sonn⸗ und Feſttagen verkehrenden Sonder⸗ 
zug. Vom 1. Juni bis 15. September d. JIs., 
während welcher Zeit der Staatsbahnzug regel⸗ 
mäßig täglich verkehrt, findet Anſchluß ſtatt. An 
den Sonn⸗ und Feſttagen, ſowie am Dienſtag 
und Donnerſtag jeder Woche gelangen von Fin⸗ 
kenwalde Staatsbahnhof nach den Stationen 
der Kleinbahn Rückfahrkarten zu ermäßigten 
Preiſen zur Ausgabe. Ebenſo werden an den 
genaunten Tagen einfache Karten zu ermäßigten 
Fahrpreiſen von ſämtlichen Stationen zwiſchen 
Kolbatz und Höckendorf nach Finkenwalde Staats⸗ 
bahnhof ausgegeben. 

— Am 1. Mai beginnen für Nordlands⸗ 
fahrten täglich zwei Expreß fahrten 
Deutſchland — Schweden (Norwegen 2c.) 
durch die Stettiner Dampfſchiffsfahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft (J. F. Bräunlich) via Saßgnitz⸗Trelleborg 
und zurück. Die Abfahrt von Satznitz erfolgt 


Nachmittags. 


ſchwerde geführt, daß die Bahnſteig⸗ 
ſchranken auf den Zugangsſtationen zu ſpät 


in den größeren preußiſchen Bahnhöfen während 
des gewöhnlichen Verkehrs eine halbe Stunde 


Reiſeverkehrs (zu Oſtern, Weihnachten, Pfingften 


der Züge die Bahnſteigſchranken geöffnet und auch 
ſchon von den Schaffuern bedient ſein müſſen. 


wird das ſpezielle Projekt für das Verwaltungs- 
gebäude im Freihafen zum Koſtenanſchlagspreiſe 


ſtellige Hypotheken nur in ganz geringem Betrage 
beſtehen. Zinſen find aus 1896 keine rückſtändig 
und aus 1897, die am 1. Januar 1898 fälligen 
nicht mit einbegriffen, ſeien ca. 50 bis 60 000 
Mark rückſtändig, deren Beitreibung energiſch be⸗ 
trieben werde. Die ſtädtiſchen Immobilien be⸗ 
ſtehen größtentheils aus dem Berliner Grundſtück 
Neue Friedrichſtraße, das etwa 1 Prozent bringe, 
dagegen erfordern die ländlichen Grundſtücke noch 
erhebliche Zuſchüſſe. Was die in der ri ü 
geſtellte Forderung einer nochmaligen Prüfung 
anbelange, ſo wolle er nur betonen, daß die von 
den Hypothekenbanken vorgenommenen Erhebungen 
durch Sachverſtändige vier Monate gedauert haben 
und die Berechtigung eines Komitees zum Einblick 
in die Bücher nach der ſ. Zt. mit empörendem K 
Leichtſinn geſchaffenen Genoſſenchaftsgeſetzgebung ſtattfinden ſollte, iſt der inzwiſchen auf den 16. 
gar nicht möglich ſei. Die Zahlungen der Ges} Juni feſtgeſetzten Reichstagswahlen wegen u 
noſſenſchafter ſollen derartig erfolgen, daß per eine Woche hinausgeſchoben worden, u: 


ordnung. 
— Der Stettin er Konſum⸗ und 


außerordentlichen Generalverſammlung zum 11. 


eigenen Bäckerei zu beſchließen. 
— Der Finanzminiſter macht bekannt, daß 


landwirthſchaftlichen Betriebe übergegangen ſind, 


wieſene Kontingent nach ihrer Umwandlung fo 
lange behalten, bis ſie neu veranlagt werden. 


den 20. März d. J. ab eingelegten Sonberzüge, _ 


in Finkenwalde an den zwiſchen Altdamm und = 
Stettin, ab Finkenwalde 8 Uhr 17 Minuten, an 


1 Uhr 30 Minuten früh und 3 Uhr 25 Minuten 


geöffnet werden und dann kurz vor Abfahrt des 1 
Zuges große Stauungen an der Perronſperre 
entſtehen. Nunmehr iſt angeordnet worden, daß 


vor Zugsabfahrt und während des geſteigerten 
und während der ganzen Reiſezeit im Sommer⸗ 


fahrplan) mindeſtens eine Stunde vor Abfahrt 


— In der am Donnerſtag ſtattfindenden ö 
Stadtverordneten » Berjammlung 


: tele] des Einkommens der ärztlichen Direktoren des 
erftitellige, die zu hoch auslaufen, und dritt⸗ ſtädtiſchen Krankenhauſes. Im Uebrigen ſtehen 
eine Reihe kleiner Vorlagen auf der Tages⸗ 


Mai einberufen, um über die Errichtung einen 


gewerbliche Brennereien, die zum 


das ihnen als gewerblichen Brennereien zuge⸗ Bi 


5x 


— Der 25. deutſche Gaſtwirthstag, 3 
welcher vom 14. bis 16. Juni d. J. in Berlin 


ſich ein ſolcher Konkurs hinziehen kann, habe die 


Sollten dieſe Forderungen nicht erfüllt werden, 


Daun erwähnte er die Reiſen des deutſchen Kal⸗ Stettin, 30. April. Die auf den Grei⸗ 


A 


— Das reifende Publikum hat darüber Be 


1 


Sparverein hat ſeine Mitglieder zu einer 1 
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— Die Eisfrage hat die Pommerſche 
Gaſtwirthe⸗Vereinigung bekanntlich lange Zeit 
lebhaft beſchäftigt, nachdem ſeitens der vereinig⸗ 
ten Brauereien die freie Eislieferung gänzlich ein⸗ 
geſtellt und auch die dafür gezahlte Vergütigung 
zurückgezogen war. Später wollten die Braue⸗ 
reien ein Entgegenkommen zeigen und größere 
Geldmittel bewilligen, damit vie Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung durch Vermittelung eines Unternehmers 
billiges Eis auch während des diesjährigen 
Sommers erhalten konnte, aber dies Angebot 
wurde bald wieder zurückgezogen und die Gaſt⸗ 
wirthe auf die Entnahme von Eis durch einen 
Unternehmer hingewieſen. — Eine Illuſtration 
zu dieſeln Vorgehen liefert eine Bekanntmachung 
der vereinigten Brauereienin Star⸗ 
gar d, dieſelbe ſpricht für ſich ſelbſt und laſſen 
wir ſie daher im Wortlaut folgen: „Unſere ein⸗ 
ſtimmig beichloffene, berechtigte und billige 
Forderung, unſeren Abnehmern in dieſem Jahre 
das Eis nicht koſtenlos, ſondern gegen geringes 
Eutgelt zu überlaſſen, wie überall üblich, ſind 
wir gezwungen aufzugeben. Während die 
Brauereien in Stettin ſeit einem Jahre über⸗ 
haupt kein Gratiseis liefern, und die dortigen 
Gaſtwirthe daſſelbe zur Zeit mit 1,60 Mark pro 
Zentner kaufen müſſen, hat eine Stettiner Aktien⸗ 
Brauerei durch jetzige Hergabe von Frei⸗Eis an 
ihren hieſigen Vertreter denſelben gezwungen, 
aus unſerer Vereinigung auszutreten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich verabfolgen auch wir von heute ab an 
unjere Abnehmer Eis ohne Entgelt.“ 

— Im Bezirk des hieſigen Oberlandgerichts 
find die Referendare Hoefer und Pavel zu Ge: 
richtsaſſeſſoren ernannt. 

* Zur Verhandlung während der gegen⸗ 
wärtigen Schwurgerichtstagung ſind 
noch folgende Strafſachen angeſetzt worden: Am 
3. Mai gegen die Wittwe des Reſtaurateurs 
Buſſe, Eliſabeth geb. Zobel, und den Reſtau⸗ 
rateur Paul Zobel von hier wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und Beihülfe zu dieſem Verbrechen 
am 4. Mai gegen den Roßſcchlüchtergeſellen 
Hermann Höflich von hier wegen Meineids 
und ferner gegen das Dienſtmädchen Martha 
Oswald ans Misdroy wegen Meineids; am 
5. Mai gegen die Arbeiter Albert Bamberg, 
Emil Grieſert und Wilh. Zierke von hier 
wegen ſchweren Raubes und ferner gegen den 
Geldbriefträger Hugo Mack von hier wegen 
Verbrechens im Amt. 

— Am 4. und 5. Mai findet in Belgard die 

lutheriſche Konferenz und die Jahres⸗ 
verſammlung des Lutheriſchen Vereins ſtatt. 
Nach den üblichen Eröffnungsfeierlichkeiten wird 
am 4. Mai Profeſſor D. von Nathuſius aus 
Greifswald einen Vortrag über „Die Nothwendig⸗ 
keit der Kirchenzucht in der evangeliſchen Kirche 
und ihre Ausgeſtaltung“, und am 5. Mai Herr 
Superintendent Sternberg⸗Selchow über „Kirchen⸗ 
ordnung und Evangeliſation“ halten. 
Die Kunſt⸗Ausſtellung im 
Konzerthaus wird am morgigen Sonntag ge⸗ 
ſchloſſen. Der Beſuch derſelben ließ ſehr viel zu 
wünſchen übrig, aber trotzdem find verhältaiß⸗ 
mäßig viel Käufe abgeſchloſſen worden, denn 
mehr als 50 Bilder wurden verkauft, darunter 
auch einige zu höheren Preiſen. Ein hieſiger 
Regierungsrath hat ſein Intereſſe für die Kunſt 
dadurch bewieſen, daß er allein fünf Gemälde 
erwarb. 

* Mit großer Reklame kündigt der Verein 
für Radwettfahren an, daß bei dem morgen 
Nachmittag auf der Weſtendbahn ſtattfindenden 
Rennen auch Auguſt Lehr als Konkurrent 
auftreten werde, wir erfahren demgegenüber 
jedoch aus abſolut ſicherer Quelle, daß dieſer 
namhafte Rennfahrer bereits anderweitig feſt 
verpflichtet worden iſt. Man wird alſo hier 
Auguſt Lehr vergeblich erwarten. 

— Mit der morgigen Sonntags⸗Vorſtellung 
ſchließen die Zentralhallen die diesjährige 
Saiſon, welche wiederum gezeigt hat, daß Herr 
Dir. Schmidt redlich bemüht war, ein Programm 
aufzuſtellen, welches ſelbſt den weitgehendften An: 
forderungen entſprach und dazu beigetragen hat, 
daß ſich die Zentralhallen immer mehr zu einem 
Sammelplatz des Familien-Publikums entwickelt 
haben. Bei der Abſchiedsvorſtellung werden eine 
Anzahl neuer Künſtler mitwirken und ſei deshalb 
auf dieſelbe beſouders hingewieſen. 

— Im Konkordiga⸗Theater werden 
ſich am morgigen Sonntag eine Anzahl neuer 
Kräfte vorſtellen, jo die modernen Kraftkünſtler 
Gebrüder Wellan, der Verwandlungskünſtler auf 
dem Drahtſeil Mr. Lehée, die Zigeunerin Erscke 
Wakan, der von früher hier bereits bekannte 
Komiker Herr Heurici, die Wiener Soubrette 
Frl. Grinaldy und die Säugerin Frl. Frey. Die 
Maltou⸗Truppe wird eine neue Soiree ihrer 
Schönheits⸗Gallerie vorführen und auch die be⸗ 
liebte Soubrette Frl. Maly Ellys und Mr. Alex⸗ 
ander mit feinem luſtigen Miniakur⸗Zirkus iſt 
noch auf kurze Zeit reengagirt. 

— Der bisherige Pächter des Kurhauſes 
in Misdroy, Herr J. Schmidt, hat bekanntlich 
das Etabliſſement,Sommerluſt“ über⸗ 
nommen und ſein Beſtreben geht dahin, dieſes 
Lokal wieder zu einem beliebten Familienlokal 
zu geſtalten; für die Sommerfaifon wird ders 
ſelbe nicht uur größere Konzerte geben, ſondern 
auch Bedacht auf volksthümliche Veranſtaltungen 
nehmen, eine ſolche findet bereits am 19. Mai 
(Himmelfahrtstag) in Form eines „Sanges⸗ 
wettſtreits für Männergefang” ſtatt, 
für welchen drei Prämien — 150, 100 und 50 
Mark — ausgeſetzt ſind. Das Preisrichteramt 
haben die Herren Prof. Lorenz, Dir. Kabiſch und 
Muſikdir. Jaucovius übernommen. Die ſich au 
dem Wettſtreit betheiligenden Vereine haben zwei 
Geſangsſtücke nach freier Wahl vorzutragen und 
event. ein drittes hinzuzufügen. 

— (Perſonal-Chronik.) An Stelle des 
Rittergutspächters Hoyer zu Paatzig, welcher in 
nächſter Zeit ſeinen Wohuſitz verlegt, iſt der 
Oberförſter Rodewald zu Ornshagen zum Amts 
vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Regen— 
walde ernannt. Der Sergeant Georg Weiß vom 
Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 iſt als Schutzm ann 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu Stettin 
angeſtellt worden. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu 
Stettin.) Penſionirt: Die Provinzial-Steuer⸗ 
Sekretäre, Kanzleirath Stephany, Schulz und 
Ziebell in Stettin. — Eutlaſſen: der Sekretär 
bei dem Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuerweſen 
Mann in Stettin. — Beſördert oder verſetzt: 
die Hauptamtsaſſiſtenten Hinz in Stettin, Lerche 
in Wolgaft und der Kanzleiinſpektor Bornemann 
in Stettin zu Sckretären bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion in Stettin; der Zollpraktikant 
Karbaum zum Sekretär bei dem Stempel⸗ und 
Erbſchaftsſteuerweſen in Stettin; der Steuer⸗ 
aufjeher Karper in Natzlaff in gleicher Eigenſchaft 
nach Stettin; der Grenzaufſeher Frieſe in Oſt⸗ 
wine als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt nach Swinemünde; der Steueraufſeher 
Kludt in Groß⸗Kröſſin in gleicher Eigenſchaft nach 
Stargard; der berittene Grenzaufſeher Korth in 
Stolpmünde als berittener Steueraufſeher nach 
Stargard; der Grenzaufſeher Lüpke in Oeding 
als Steucraufſeher nach Stettin; der Grenzauf⸗ 


* 8 ſcher Scheel in Swinemünde als Steueraufſeher 


„bewegung der Zimmerleute im Einverſtäuduiß 
8 


nach Groß⸗Kröſſin; der Hauptamtsaſſiſtent Engels 


brecht in Stralſund in gleicher Eigenſchaft nach 
Stettin und der Steueraufſeher Köhler in Stettin 
als berittener Steuerauſſeher nach Kammin. 


FFF AAA 
Der Torgelower Streik vor 
Gericht. 

VI 


* Stettin, 30. April. 

Die Schwurgerichtsver handlung 
wider Meyer und Genoſſen wurde heute Vor⸗ 
mittag um 9½ Uhr wieder aufgenommen und 
zunächſt in der Beweisaufnahme fortgefahren. 
Das von den Streikenden an den Fabrikbeſitzer 
Sauer gerichtete Schreiben, den letzten Einigungs⸗ 
verſuch betreffend, wird im Original vorgelegt 
und feſtgeſtellt, daß der ſtreitige Paſſus über 
Bindung des Lohnſatzes und der Arbeitsdauer 
für mindeſtens ein Jahr darin wirklich enthalten 
iſt. Zeuge Former Maſſatſch aus Berlin 
wird über die Lohnverhältniſſe der Former ge⸗ 
hört, er bekundet, daß tüchtige Handformer bis 
zu 6 Mark täglich verdienen können. Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Vollgold⸗Torgelow ſpricht ſich 
dahin aus, daß ein Former jedenfalls 3 Mark 
täglich verdienen könne, dies halte er ſogar für 
den niedrigſten Satz eines Durchſchnittsarbeiters. 
Es wird ſodann ein Erkenntniß der 1. Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts vom 30. März 
d. J. verleſen, wonach der Former Paul Falken⸗ 
thal aus Torgelow wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. Das Urtheil ſtellt feſt, daß Falken⸗ 
thal am 12. Dezember 1897 durch unvorſichtiges 
Schießen mit einem Revolver einen Formerlehr⸗ 
ling verletzt habe. Um 10½ Uhr wird die Be 
weisaufnahme geſchloſſen und beginnt die Ver⸗ 
leſung der Fragen. Einſchließlich aller 
Unter⸗ und Hülfsfragen beteägt deren Zahl 53, 
davon betreffen die Fragen 1—41 den Lands 
friedensbruch, die Fragen 42—53 das Vorlie⸗ 
gen mildernder Umſtäude. Um 10½ Uhr er⸗ 
hält der Erſte Staatsanwalt Blume das Wort 
zur Begründung der Schuldfragen, derſelbe 
führte in einſtündigem Plaidoyer etwa Folgendes 
aus: Der Streik in Torgelow und das, was ſich 
daran knüpft, hat über die Grenzen der Provinz 
hinaus Aufſehen erregt, die Vorgänge ſind ſogar 
im Reichstage zur Erörterung gelangt. Dieſes 
ungewöhnliche Intereſſe an dem Torgelower Streik 
erkläre ſich aus doppelter Urſache, einmal durch 
den Umſtand, daß hier nicht wie ſonſt Lohnfragen 
den Streitgegenſtand bildeten, zum anderen aber 
durch die Thatſache, daß es im Verlaufe des 
Streits zu ſehr bedauerlichen Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen iſt, um deren Aburtheilung es ſich nun⸗ 
mehr handelt. In der Verhandlung ſei unver⸗ 
kennbar das Beſtreben hervorgetreten, die Sache 
zu einem Senſationsprozeß aufzubauſchen, deshalb 
trete an die Geſchworenen um ſo mehr die Pflicht 
heran, den Kern von der Dekoration zu ſcheiden 
und die Angelegenheit möglichſt kühl zu betrachten, 
denn nur ſo werde ein richtiges Urtheil gefällt 
werden könuen. Redner fährt fort, die viertägige 
Verhandlung zwinge ihn, etwas breiter zu werden, 
als er eigentlich beabſichtigt, er rekapitulirt ſodann 
im einzelnen die ſechs verſchiedenen Vorgänge, 
in welche ſich die ganze Aktion am Abend 
des 10. Januar gliedert. Der Staatsanwalt 
bedauert, daß es nicht gelungen ſei, den Fall 
Arudt näher aufzuklären; man habe nicht feſtzu⸗ 
ſtellen vermocht, wem ſpeziell die Schuld am 
Tode des Arndt beizumeſſen iſt. Was die erſten 
12 Angeklagten im Beſonderen anlaige, jo falle 
dieſen qualifizirter, den übrigen Angeklagten ein⸗ 
facher Landfriedensbruch zur Laſt. Hierbei ers 
örtert Redner des Näheren den Begriff des Land⸗ 
friedensbruchs und gelangt er vorerſt zu dem 


Schluß, daß die vorerwähnten Angeklagten 
ſich unzweifelhaft des einfachen Landfriedens⸗ 


bruchs ſchuldig gemacht haben. Damit ſei jedoch 
die Schuldfrage b züglich der erſten 12 Ange⸗ 
klagten nicht erſchöpft. Meyer werde als 
Rädelsführer angeſehen und nach dieſer Richtung 
hin halte er den Thatbeſtand der Anklage für 
vollſtändig erwieſen, dagegen ſei nicht mit Sicher⸗ 
heit dargethau, daß Meyer ſelbſt Gewaltthätig⸗ 
keiten begangen habe. Der Exuſtangek agte iiber: 
rage vermöge ſeiner auch im Laufe der Verhand— 
lung zu Tage getretenen Gewandtheit die Ge⸗ 
noſſen ganz erheblich, in einer Verſammlung von 
Arbeitern vermöge er demnach recht wohl eine 
führende Rolle zu ſpielen, wie dies vom Amts⸗ 
vorſteher und von Gendarmen bekundet worden 
ſei. Bei dem ganzen Vorgang am Nachmittag 
des 10. Januar ſei Meyer gleichſam durch 
Akklamation zum Führer ernannt worden, er 
habe die „Streikpoſten“ abgetheilt, den Zug nach 
dem Walde begleitet und dort die Aufſtellung 
geordnet. Von den übrigen Angeklagten ſei nur 
Eggebrecht nicht überführt, ſelbſt Gewalt⸗ 
thätigkeiten begangen zu haben, bei den anderen 
zehn halte er dieſen Beweis für unbedingt er⸗ 
bracht. Auf die Frage eingehend, ob mildernde 
Unftände vorliegen, weiſt Redner ganz beſon⸗ 
ders darauf hin, daß bei der That ein Menſch 
zu Tode gekommen jet, dies könne und dürfe 
bei Beurtheilung der Vorgänge nicht über⸗ 
ſehen werden. Jede Ausſchreitung Streiken⸗ 
der gegen arbeitswillige Leute ſei eine 
ſchwer zu ahndende Geſetzesverletzung, und 
hier, wo es ſich darum handle, daß ruhig 
ihres Weges ziehende Arbeiter aus dem Hinter- 
halt überfallen und auf das roheſte mißhandelt 
wurden, liege der Fall ſicherlich nicht ſo beſon⸗ 
ders milde, daß eine Herabminderung der durch 
das Geſetz vorgeſehenen Strafe geboten erſcheinen 
könnte, er bitte deshalb, die Frage nach mildern⸗ 
den Umſtänden zu verneinen. 

Die Würdigung der gegen die letzten 28 An⸗ 
geklagten zuſammengetragenen Beweismittel bleibt 
dem zweiten Vertreter der Anklage, Aſſeſſor 
Bruhns, überlaſſen, derſelbe legt dar, daß 
nur hinſichtlich zweier Angeklagten Zweifel ent⸗ 
ſtehen könnten darnber, ob ſie bewußt an der 
fraglichen Zuſammenrottung theilgenommen haben, 
um eben durch dieſe Theilnahme die Verübung 
von Gewaltthätigkeiten wenigſtens mittelbar zu 
unterſtützen. Redner giebt zum Schluß ſeiner 
Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß die in zweiter 
Linie aufgeräfehen 28 Angeklagten ſämtlich des 
einfachen Landfciedensbruchs überführt und dem⸗ 
gemäß ſchuldig zu ſprechen ſind. 

Nach einer Pauſe von zehn Minuten begin⸗ 
nen die Plaidoyers der Vertheidiger, die ſich be⸗ 
en ihre Klienten ſo weit als möglich zu ent 
laſten. 
Blattes noch nicht beendet. 


a Bd 
Arbeiterbewegung. 


Im Bezirk Striegau ſind 1000 Steinbruch⸗ 


arbeiter ausſtändig, ſie verlangen 20 Prozent 
Lohnerhöhung; in Querfurt ſind in Folge von 
Lohndifferenzen die Maurer im Ausſtand. Die 


ausſtäudigen Zementarbeiter in Leipzig haben Lö 


die Arbeit wieder aufgenommen, ohne durch 
den Ausſtand nur den geringſten Vortheil 
erzielt zu haben. In Nürnberg wird die Lohn⸗ 


mit der Innung durch das Gewerbegericht al 


Die Plaidoyers waren bei Schluß des 


Einigungsamt entſchieden werden. In Mainz 


iſt die Lohnbewegung der Zimmerleute beendet. 


Die Arbeiter erhalten eine Zulage von zwei 
Pfennig für die Stunde zu ihrem ſeitherigen 
Lohn don 35 bis 38 Pf., die zehnſtündige 
Arbeitszeit wird durchgeführt, für Ueberſtunden 
und Nachtarbeit werden 10 Pf. und für Waſſer⸗ 
arbeit 15 Pf. Zuſchlag für die Stunde gezahlt. 
Ebenſo iſt der Schuhmacherausſtand in Köln be⸗ 
endet; eine Verſammlung der Schuhmacher⸗ 
geſellen beſchloß, morgen überall die Arbeit 
wiederaufzunehmen, nachdem eine anſehnliche 
Steigerung der Lohnverhältniſſe von den Meiſtern 
bewilligt wurde. ? 1257 
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Gerichts⸗Zeitung. 

Danzig, 29. April. Die hieſige Stroß⸗ 
kammer verhandelte gegen einen polniſchen Geiſt⸗ 
lichen, den Dekan Joſef Szotowski und Genoſſen 
aus Chmielno. Der Anklage lag folgender That⸗ 
beſtand zu Grunde: In dem vom Dekan Szo⸗ 
towski gegründeten Volksverein wurde in der 
Sitzung deſſelben am 8. Auguſt v. J. der Or⸗ 
ganiſt des Ortes vom P. Szotowski aufgefordert, 
ein polniſches Lied zu ſingen. Als ſolches wurde 
der Kaſſubiſche Marſch gewählt, welcher folgenden 
Inhalt hat: „Da wo die polniſche Weichſel in 
das polniſche Meer fließt, wird die polniſche 
Zunge nicht untergehn“, und fährt fort: „Wir 
haben mit den Deutſchen durch hundert Jahre 
blutige Kriege geführt, — die Kaſſuben werden 
nicht untergehn, — es kam der Kreuzritter mit 
Harniſch und Helm und verbrannte unſere 
Dörfer. Dafür lohnten wir ihm mit unſeren 
Dreſchflegeln, daß die deutſchen Knochen knackten. 
Der heilige Koſtka wird nicht zulaſſen, daß der 
grimme Feind uns noch lange ſchadet. Gott gab 
uns Flegel und Rungen.“ Das Singen dieſes 
Liedes gab dem Staatsanwalt Veranlaſſung, 
Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß zu 
erheben. In der Verhandlung leugneten ſelbſt⸗ 
verſtändlich die beiden Angeklagten, von dem In⸗ 
halt des Liedes Kenntnitz zu haben, und es 
mußte auch ſchließlich auf Freiſprechung erkannt 
werden. Die Verhandlung aber iſt weniger von 
Jutereſſe als die von mehreren Zeugen auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft gegebene Cha⸗ 
rakteriſtik des Angeklagten Szotowski. Die 
Mehrzahl der Zeugen waren katholiſche Lehrer, 
denen eine Voreingenommenheit gegen den katho⸗ 
liſchen Pfarrer fern liegt. Sie ſagten zum Theil 
freiwillig, zum Theil auf Befragen u. A. Folgen⸗ 
des aus: „Die Leute wünſchten in den ſtandes⸗ 
amtlichen Geburtsurkunden die I Bezeich⸗ 
nung des Vornamens des Kindes, weil der 
Pfarrer Szotowski jedesmal ſehr ſchimpfe, wenn 
ihm ein Zettel mit einem deutſchen Namen ge⸗ 
bracht würde.“ „Die Fürbitte für Kaiſer und 
Reich im ſonntäglichen Kirchengebete iſt gefliſſent⸗ 
lich unterblieben.“ „Die Pfarreingeſeſſenen 
wurden veranlaßt, ihre Namen in gerichtlichen 
oder ſtandesamtlichen Protokollen polniſch zu 
unterſchreiben.“ „Kinder wurden von dem Herrn 
Pfarrer zur Unbotmäßigkeit gegen den Lehrer 
inſofern verleitet, als fie trotz verſchiedentlicher 
Mahnung unter die deutſchen Aufſätze ihre Vor⸗ 
namen polniſch ſchrieben, und dieſes geſchah nach 
amtlicher Feſtſtellung durch den Kreisſchulinſpektor 
auf Befehl des Pfarrers“ 

Poſen, 28. April. Ver „Volksztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Zwei Fleiſcher aus Poſen 
wollten in deu Dorfe C. von Gutsleuten (Depu⸗ 
tanten) Vieh kaufe ? Der „zuſtändige“ Mitter⸗ 


gutsbeſitzer berbot den Verkauf. Auf der Dorf⸗ engl. 


ſtraße geriethen die Parteien in Streit. Die 
beiden Fleiſcher gingen nach dem Dorſkruge, 
mußten ſich aber von dort auf Wunſch der 
Pächterin entfernen. Es wurde ihnen geſagt: 
„Ihr werdet todtgeſchlagen.“ Daraufhin vers 
ließen die Fleiſcher das Dorf. Etwa 300 
Schritte weiter wurden fie von dem Gutsinſpektor 
und zwei Knechten eingeholt. Der Inſpeltor und 
ein Knecht trugen ſlarke Stöcke, der zweite 
Arbeiter einen Stein und eine Waſſertrage als 
Waffe. Die Fleiſcher hörten den Ausruf: Wir 
wollen fie todtiſchlagen. Beide find thatſächlich 
gemißhandelt worden. Der Inſpektor iſt bereits 
drei Mal wegen Körperverletzung vorbeſtraft. 
Deshalb und wegen der Brutalität des Angriffes 
beantragte der Staatsanwalt gegen den Juſpektor 
vier Monate, gegen den Knecht zwei Monate Ge⸗ 
fängniß wegen gefährlicher, gemeinſamer Körper⸗ 
verletzung. Das Urtheil lautete gegen den In⸗ 
ipeftor auf 600 Mark, gegen den angeklagten 
Knecht auf 9 Mark Geldstrafe. (Der zweite 
Knecht iſt ſchon früher freigeſprochen worden.) 
Und warum kamen die Exce denten ſo billigen 
Kaufs davon? In der Begr ndung heißt es: 
Beide Angeklagte waren in abhängiger Stellung, 
Beide haben im Auftrage ihres Brodherrn ge⸗ 
handelt, deſſen Befehl ſie nicht gut unbefolgt 
laſſen konnten, deshalb waren ihnen mildernde 
Umſtände zuzubilligen. — Es erhebt ſich doch 
nun die Frage, was dem „Brodherrn“ geſchehen 
wird, in deſſen „Auftrag“ Juſpeklor und Knecht 
die Mißhandlung vollführt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das ſächſiſche Miniſterium des Junern 
hat anläßlich eines neuerlichen Vorkomm niſſes 
auf die großen Bedenken hingewieſen, die der 
öffentlichen Vorführung ſogenaunter „Wunder⸗ 
kinder“ entgegenſtehen. Auch bei her vorragen⸗ 
der Begabung könne von einem ſelbſtſtandigen 
kunſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Werthe der 
von ihnen gebotenen Leiſtungen kaum jeoesmal 


die Rede fein. Anderſeits werde in der Regel]! 


die geiſtige und körperliche Entwickelung des be⸗ 
treffenden Kindes durch ein ſolches verfrühtes 
Auftreten in der Oeffentlichkeit mehr oder weniger 
ſtark beeinträchtigt und in falſche Bahnen gelenkt. 
Während alſo das Publikum beim Unterbleiben 
derartiger Vorſtellungen wenig oder garnichts 
verliert, gefährdet ihre Veranſtaltung das Wohl 
des Kindes in ganz erheblicher Weile. Als ge⸗ 
radezu mißbräuchliche Ausnutzung eines „Wunder⸗ 
kindes“ werde es aber in den meiſten Fällen zu 
bezeichnen fein, wenn die Eltern das Auf⸗ 
treten gegen Entgelt, alſo gewerbsmäßig, 
veranſtalteten. Dieſen Bedenken kaun man 
nur beipflichten. 


2A ae Wer a OR 


Berlin, 29. April, 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die Lage des Marktes hat ſich nicht ver⸗ 
ändert. Obſchon der Konſum in der Ultimowoche 
etwas ſchwächer geweſen, konnten die Einlieferungen 
doch einigermaßen gut geräumt werden und da man 
für den Beginn des neuen Monats wieder 
größeren Bedarf erwartet, ſo hat ſich die No⸗ 
tirung bei guter Meinung unverändert erhalten 


nnen. N 
Preisfeſtſtellung der von der ga en Der 
putation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 
Vo) ; Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: la. 93 M., 
2 Wart uad file. — Mast, obfaleıbt 


Börſen⸗Bericßpte. 


Stettin, 30. April. Wetter: Regen. 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 


764 Millimeter. Wind: O. 
Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 52,50 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 242—246. Roggen 165—170. 
Gerſte —,.—. Hafer 168—172. Heu 
2,50—3,00. Stroh 32—35. Kartoffeln 
42—48 pro 24 Ztr. 


Berlin 30. April. In Getreide ꝛc. fanden 
teine Notirungen ſtatt. a 
Spiritus loko 70er amtlich 53,10, loko 
50er amtlich 72,80. 


London, 30. April. Wetter: Regen. 


Berliu, 30. April. Schluß⸗Aourſe. 

Preuß Conſols 4% 108,1) London kurz 2050 
do. do. 3½ % 108.20 London u 203 15 
do.. do. 3 97.80 | Umflerdam kurz 169 60 

Deutſche Reichsanl. 30 96,6 aris kurz 81.0 

Dism. 2 riefe 3½6 ren 80,85 

0 


0. do. „ 
do. Neuländ. Pfdör 31/96 100,1 
8% neuländ. Pfandbriefe 91 70 


(St: 
Centrallandſch. Pfdör.8½ 100,80 „union“, Fabrit cem 
91,50 zodufte 


do. 1 28,40 
Aalieniſche Reute! 92,25 Papierfabrik 188,25 
do. 30 iſenb.⸗Otlig. 58 10 Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
ugar. Goldrente 102,6 Fahrrad⸗Werke 


Rumän. 1881er am. Rente 100,10 
Serbiſche 4% Ober Rente 57,75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 38, 9 
Mum. amort. Rente 4% 99 
Werilan: 890. Goldrente 
Oeſterr. Banknoten 


4% 3 Hyp.⸗Bank 
ie unk. 

9/0 Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1905 

Stett. Stadtanleihe 87/,% 


100,50 
99,75 


—.— 


Rufi. Banknoten Caſſa 216,9) 2 
do. do. Altimo 216,75 Ultimo-Rourſe: 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 324,30 | Disconto-Eommandit 1 
Franzöſiſche Banknoten 81.10 Berliner Handels⸗Geſellſch. 161,10 
Tr 0006, De 223, 
Geſellſchaft (100) 4½ 86,00 | Dynamite Truſt 181 90 
do, (100) 4% 83,20 | Bochumer Guß ſtahlfabrit 214,75 
do. (100) 4% 78,60 Laurahütte 188.50 


do. unkb. d. 1905 
(400) 8% 


Ur. Opp.⸗N.⸗B. (100) 4 Su 
v. Di A 
V—VI Emi 5 * 


1 w.⸗Geſellſ 19250 
1 192,90 
Deetm. Union ea 974 


09,50 | Oſtpreuß. Südbahn 90,4 

Stett. Bulc-P 4, Rorddeutie 2 un 
f er Na 

Stettiner Straß endahn 174,00 Lombarden N 2210 


le- Prioritäten 21 1 


Petersburg fum 


Franzoſen 150,75 
Warſchau kurz 316,40 Luxemb. Brince⸗Benridabu 111,80 


Tendenz: Schwach. 


Paris, 29. April, Nachmittags. (Schluß: 
kourſe.) Feſt. e ä 3 tale 


8 29. 28. 
5% Franz. Rente 102,62 102 30 
3% Ital. Rente 92,50 92,07 
Bortugkelen .- 5% 2. ha 17,60 17,20 
Vortugieſiſche Tabakzoblig...... 450,00 | 445,00 
4% Rumänier —, —.— 
4% Ruſſen do 189. 10188 „ 
4% Ruſſen de 189:!:fſ —.— —.— 
3/% Ruf. Anl. . 100,30 
3% Nuffen (neue)) 7 95,50 95,55 
Ae Serben "...| 59,00 58,50 
4% Spanier äußere Anleihe...) 33,87 33,62 
Convert. Türken 2127 21 07 
Türkiſche Looſe . 104,50 102,00 
ke türk. Pr.⸗ Obligationen — — 454,00 
Tabaos Ottomnn . 0,00 280,00 
2% ungar. Gold rente —.— ne 
Meridional⸗Aktien 7,00 | 668,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 756,00 | 745,00 
Lombarden „ —— — 
de rene —.— 3615 
B, de Faris e 900,00 | 895,00 
beanque ottomane nenne. 535,00 534,00 
Uredit Lyonnais ..... ar er 820,00 | 819,00 
Vebeors,...... pn Sr 659,00 | 639,09 
wengl, TE Re 79,00 75,00 
Rio TintoMktien............ 689,00 | 682,00 
Aobinfons@tlen .........20... 19800 | 197.00 
Suezkanal⸗Aktien 3469 3443 
Wechſel auf Amſterdam kurz... | 207,25 | 207,12 
do. auf beutiche Plätze 3 M. | 1223 / | 122,12 
do. auf Italien PET 6.75 6.75 
do. auf London kurz 5,28 25.28 
sheguie auf Bondon...... . 25,301/2| 25,80%/, 
do. auf Madrid kurz 270.00 | 278.00 
do. auf Wien kurz 207,37 207,37 
Aupnchaca | g. ER 54,50 51,00 
rwatdtskout — ar 
. Pamburg, 29. April, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 


Santos per September 30,75, per März 32,00, 

per Dezember —,—. Ruhig. ? 
Hamburg, 29. April, 6 Uhr Abends. 

Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 


Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗⸗ 


zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Vamburg per Mai 9,37½, per Auguſt 9,65, 
per Oktober⸗Dezember 9,62½. Matt. 

Bremen, 29. April. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
vericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,45. Schmalz feſt. Wilcox 31½ Pf., 
Armour ſhield 31½ Pf., Cudahy 32½ Pf., 
Choice Grocery 32½ Pf., White label 82½ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 30½ 
Pf. Reis feſt. 

Amſterdam, 29. April, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termins geſchäftsl., 
per Mai —,—, per November —,.—. Moggen 
loko behauptet, do. auf Termine feſt, per Mai 
161,00, per Oktober 145,00. Itüböl loto 29,37, 
per wunı 28,50, per Herbſt 25,75. 

Amſterdam, 29. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,00. 

Amſterdam, 29. April. 
39,50. 

Antwerpen, 29. April. Getreidr> 
markt. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 29. April, Nachmittags 2 Uhr. 


Bancazinn 


etroleum. (Schluß bericht.) Naffinirtes 
vpe weiß loko 16,12 bez. u B., per Mat 
16,12 B., per Juni 16,25 B. Ruhig. — 


Schmalz per April 79,50. 

Paris, 29. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, er 
April 33,00, per Mal 32,90, per Mal⸗Auguſt 
31,60, per Jul!⸗Auguſt 30,40. Roggen ruhig, 
per April 21,85, per Juli⸗Auguſt 18,75. Mehl 
matt, per April 68,20, er Mat 68,20, per Mai⸗ 
Auguſt 67,35, per Juli⸗Auguſt 66,35. Mü ol 
matt, per April 56.75, per Mai 57,00, per Mai⸗ 
Auguſt 57,00, per September⸗Dezember 57,25. 
Spiritus feſt, per April 49,75, per Mai 48,75, 
per Mai⸗Auguſt 48,25, per September⸗Dezember 
43,75. — Wetter: Schön. 


Paris, 29. April, Nachm. Roh zucker 


SSchlußbericht; beh., 88% loko 30,50 bis 


31,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per April 33,50, per Mai 
33,62, per Mai-Auguft 33,87, per Oktober⸗ 
Januar 31,62, 

Havre, 29. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 36,75, per Mai 37,50, per September 
38,25. Ruhig. 

London, 29. April. Kupfer. Chili⸗ 
dars good ordinary brands 52 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 65 Ltr. 17 Sh. 6 4. Ziuf 
19 Lſtr. — Sh. — d. Blei. 14 Lſtr. 15 S.. 


— d. Roheiſen. ixed numbers warraut 
46 Sh. 3 d. e e ee: 


London, 29. April. Spaniſches Blei 1 
Ltr. 12 Sh. 6 d. e 
London, 29. April. Chili Kupfer 
528/16, per drei Monate 521/16. 

London, 29. April. 96proz. Javazucker 
11,75 ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loko 9 
ſchwächer. Centrifugal —.—. 
London, 29. April. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 
London, 29. April. 
Getreide feſt aber ruhig. Schwimmender ge⸗ 
miſchter amerikaniſcher / Sh. niedriger. Für 
übrige Getreidearten Eröffnungspreiſe verlangt. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 49 600, Gerſte 3190, Hafer 83 360 
Quarters. 

Liverpool, 29. April. Getreide markt. 
Weizen 5—10 d., Mehl 3—4 d. und Mais 
1¾ d. höher. — Wetter: Trübe. 

Newyork, 28. April. Der Werth der in 
der vergangenen Woche eingeführten Wauren ber 
trug 9 778 246 Dollars, gegen 8 734 101 Dollars 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 802 698 
Dollars, gegen 1611 344 Vollars in der Vor⸗ 
wo 


e. 
Newyork, 29. April. 
Weizen per Juli 101,25. 
39,62. 
Newyork, 29. April, Abends 6 Uhr. 
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(Anfangskourſe.) 


29. 
Baumwolle in Newport . 6,37 65/10 
do. Lieferung per Mai.. | —— | 6,11 
do. Lieferung per Juli... —,— | 6,23 
do. in Neworleans .. 5,75 5,75 
Petroleum, raff. (in Caſes)/ 625 | 6,25 
Standard white in Newyork 560 5,60 
do. in Philadelphia.. 5,55 | 5,55 
Credit Balances at Oil City Febr. 71.00 71,00 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,90 5,87 ½ 
do. Rohe und Brothers. 6,25 6,2 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
eee „ 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . . 122,30 124,50 
ena. 119,80 121,59 
1091.62 10263 
per September 88,50 | 89,62 
per Dezember. . . | 87,00 | 86,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,00 | 7,00 
er n „ 6.10 6,10 
e a). 
Mehl (Spriag⸗Wheat clea®) 460 | 4,45 
Mais ftetig, 
VERS TER m 1er ware aa] BED SD 
DER SU an ae re NDR, 0A HEUT 
. ber September 
fee. 112258 22 
fun; 1 
Getreidefracht nach Livervool . 5,00 5,00 
Chieago, 29. April. 
29. 28. 
Weizen ſtetig, per Mai .. . . 120,00 122,50 
per Ani ra ansehe. 93,50 5,50 
Mais ſtetig, per Mai... | 33,50 | 34,00 
Pork per April | 10,85 11,12 ½ 
Speck ſhort clear. 5,87 ½ 5,75 


Wollberichte. 


Antwerpen, 29. April. Wollauktion. 
Buenos Aires angeboten 1585 Ballen, verkauft 
586 Ballen. 
verkauft 77 Ballen. 
— Ballen, verkauft — Ballen. 


angeboten 101 Ballen, verkauft 77 Valle. 
Kapwollen angeboten 398 Ballen, verkauft 56 
Ballen. Tendenz ſehr belebt. 


Waſſerſtand. 
* Stettin. 30. April. Im Revier 7,60 
Meter = 17° 10% 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Madrid, 30. April. Wie hier verlautet, 
ſoll Deutſchland eine offizielle Note entſendet 


haben, wonach es ſich der Landung der Ameri⸗ 


kaner auf den Philippinen nicht widerſetzt, wohl 
aber jedem Verſuch eines Bombardements, da es 
in allen Theilen der Juſel eigene Jutereſſen zu 
vertreten habe, die 
ſchwer leiden würden. 
Madrid, 30. April. 


gerathen, Spanien ſolle den Vereinigten Staaten 


den Krieg erklären und ſofort 50000 Mann in 


den Vereinigten Staaten landen laſſen. Er jel 
überzeugt, daß dies auch heute noch nöthig ſei 
in Anbetracht der ſchlecht mobiliſirten amerika 
niſchen Flotte. 

London, 30. April. Die „Times“ melden 
aus Shaughat, dort verlaute, daß der Kreuzer 
„Deutſchland“, mit welchem der an Vord der 
„Gefion“ befindliche Prinz Heinrich zuſammen⸗ 
treffen will, mit ſchadhafter Maſchine «bei der 
Inſeb Matſu, unweit Futſchau, in der Mündung 
des Min⸗ho liege. Offiziell werde als Grund, 
daß Prinz Heinrich noch nicht nach Kiautſchou 
weiter gereiſt iſt, angegeben, er wolle nicht ohne 
ſein Flaggſchiff weitergehen. In chineſiſchen 
Kreiſen berrſche große Enttäuſchung 


bereits alles für die 
arrangirt war. 5 

London, 30. April. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Newyork, in den beiden letzten Tagen 
ſeien 700 000 Mann angeworben worden, davon 
100 000 allein aus Newyork. 

Aus Key⸗Weſt wird gemeldet: In Luigiana 
ſei ein Spion verhaftet worden, der die Pläne 
von amerikaniſchen Feſtungswerken bei ſich ge⸗ 
führt habe. 

London, 30. April. Die Meldung, daß def 


Kaiſer von Oeſterreich einen Beitrag zu der 


Sammlung für die ſpaniſche Flotte gegeben habe, 


rief koloſſale Aufregung in Amerika hervor. Man 


ſieht dies als Neutralitätsverletzung an. 
Preſſion auf den Präſidenten iſt eine derartige, 
daß er befahl, eine Note an Oeſterreich zu 
richten. 

Newyork, 30. April. Alle Schiffe haben 
den Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, um in 
48 Stunden in See zu ſtechen. 

Newyork, 30. April. Das „Newyorker 
Journal“ meldet, es ſeien zahlreiche Diebstähle 
an den aufgebrachten ſpaniſchen Kriegsſchiffen 
entdeckt worden. Von dem Dampfer „Katha⸗ 
rina“ allein ſeien für 25 000 Mark werthvolle 
Waaren geſtohlen worden. . 

Waſhington, 30. April. In offizielle 
Kreiſen demenkirt man die Nachricht, daß Havanna 
beſchoſſen wird. Allet 

Philadelphia, 30. April. Es bed, 
fi), daß die zu Eaſton in Pennſylvanien erfolg 
Exploſion der Pulver⸗ und Sprengſtoff⸗Magaß , 
durch einen ſpaniſchen Spion herbeigeführt 1 5 
den iſt. Es werden im Ganzen acht Person. 
vermißt. Die Munition war beſtimmt für de 
Gebrauch der Inſurgenten auf Kuba. SE 


Ar 


Montevideo angeboten 689 Ballen, 
Rio Grande angeboten 
Auſtraliſche 


durch ein Bombardement 


General Weyler er“ 
klärte im Senat, er habe, als er noch Statthalter 
von Kuba war, der ſpaniſchen Regierung öfters 


. über den 
Aufſchub des Beſuches des Prinzen Heinrich, da 
geplanten Feſtlichkeitell 


Getreidemarkt. 


Mais per Juli 


